
Tie Tchulaffaire.

Erste Eoiifrrciiz zwischen Präsident

Roosevelt nnd der Ealifornischcn
Delegation.

Eine Lösung der Frage zur Zufrie-
denstellung Fapan's möglich.

Fapanische Orden für Amerika-

ner. Fapan's Ehrgefühl leicht
verletzt. Die Ansicht eines

japanischen Beamten.

Wasbin gt o n. 9. Februar.
Eine Eonfercnz fand heute Nachmit-
tag statt zwischen Präsident Roosevelt,
Staatssekretär Root, Mayor Schmitz
von San Francisco und den Mitglie-
dern des dortigen Schnlraths bezüg-
lich der Schnlsrage in Ealisornien.
und man kam zu dem Resultat, das;
die Frage der Zulassung von Fapa-
nern zu den Schulen geregelt werden
könnte, ohne ernstliche Eonslikte mit
Fapan befürchten zu müssen. Tie
Eonserenz fand im Weisten Hanse
statt. Tie Tchnlräthe von San Fran-
cisco sind L. F. Walsh. A. Altman,

Thomas F. Ponte und David Oliver,

jnn. Aiisterdem befinden sich in der
Ealifornier Delegation, die gestern
Abend anlangte, Alfred Ronconvieri,

Superintendent der Schulen, L. F-
Clessingwell, Sekretär der Schulde
Hörde, .nid T. F. Williams, Hülfs-
Stadtanwalt.

Tie nächste Eonfercnz in der An-
gelegenheit wird wahrscheinlich nach
sten Montag stattfinde.

Ealifornie n's R echte ver-

theidi g t.

W ashin gto li, 9. Febr. Se-
nator Frazier von Tennessee sprach
heute im Senat über die Eingriffe
der Bundesregierung in die Staaten-
rechte und führte die japanischeSchnl-
Frage als Illustration dazu an. Er
erklärte, es sei dies eine Frage, die
nicht nur Ealisornien allein interessi
re, sondern auch das Recht jedes an
deren Staates, seine internen Ange-

legenheiten selbst zu coutroliren, be

trisft. Die Schulbehörde von San
Franzisco habe weiter nichts gethan,
als die Staatsgesetze durchgeführt,
die bestimmen, dast weisze und japa
nische Kinder in verschiedenen Schu-
len erzogen werden sollen. Tie Bun-
desregierung kann einen Staat über-
haupt nicht dazu zwingen. eineSchnle
zu gründen. Tie Schulen sind Schö-
psungen der Staatsgesetze, werden er
halten durch staatliche Steuern und

sind der Staats - Controle unter-

stellt. Das Recht der Niederlassung,
welches den Fapanern zugesichert ist,

schliesst nur das Recht zur Arbeit und
zum Perdienen ei, aber nicht auch
das Recht des Schulbesuchs. Will

man behaupten, dast japanische Un-

terthanen hier gröstere Privilegien er
lvorben haben, wie sie als Bürger der
Per. Staate geniesten könnten? Ter
Präsident hätte dem Beispiele Blai-
ne's im Falle der an einer Anzahl
italienischer Bürger in New-OrleanS
geübten Lynchjustiz folgen sollen.
Auch damals bestand ein Pertrag mit
Ftalien, welcher den italienischenßür-
gern den Schutz der hiesigen Regie-
rung zusicherte. AIS aber die italie-
nische Regierung Protest erhob, erwi-
derte Hr. Blaine, dast italienische
Bürger hier keine gröstere Rechte
genieszen, wie die eingeborenen Bär -
ger, und dast das Recht der Bestra-
sung von Mördern ganz allein dem !
jenigen Staate zusieht, in welchem
das Perbrechen verübt worden ist.

Auf die neuliche Rede des Staats-
Sekretärs Root Bezug nehmend, in

welcher derselbe die Absorbirung al-
ler souveränen Rechte der Einzel stau-
ten Seitens der Bundesregierung als
sein Fdeal gepriesen hatte, sagte Se-
nator Frazier, wenn die Root'schen
Wünsche in die Praris übersetzt wär
den, dann würden wir aushören, ein

freies Polk zu sein. Hr. Root habe
erklärt, nur auf diesem Wege sei es
möglich, die Tyrannei der Trusts zu
brechen.

?Aber," fuhr Senator Frazier fort,

?ehe die Bundesregierung es ver-
sucht, die Staaten ihrer Macht zn be-
rauben, lasst sie ihre eigene Macht
gebrauchen. Lasst sie den monströsen
Tarif reduziren, der die Trusts aus-
gebaut hat und sie beschützt. Lasst sie
dem Uebel derUcberkaPitalisirung der

Eisenbahnen begegnen, indem sie
diese aus ihren Werth einschätzt und
die Frachtsätze deingeiiiäst festsetzt.
Lasst die Bundesregierung damit auf-
hören. den Combinationen spezielle
Privilegien zu bewilligen und eine
Einkommen- und Erbschaftssteuer
einführen, um die Reichen zu zwin-
gen, ihren Antheil an den Steuerla-
sten zu tragen. Dies sollte nicht zur
Parteifrage gemacht werden, wenn
aber die republikanische Partei
wünscht, die Frage der vollständigen
Verdrehung der Staatenrechte als
Kampssragc auszuwerfen, dann wird

die demokratische Partei, stets die
Partei der Verfassung, den Fehde
Handschuh aufnehmen. Diese Frage
reicht jedoch über die Partei; sie reicht
heran an die Forterhaltung unseres
weise entworfenen Systems der Dop-
pelregierung, unter welchem wir als
Volk so wunderbar gewachsen sind u.
Prosperiren."

Orden für Amerikaner.
Als Zeichen der hohe Anerken-

nung der Dienste, welche sie Fapan
während des Krieges mit Rnszland
geleistet, hat die japanische Regierung
um die Erlaubnis; nachgesucht, den
anierikani'chen Botschaftern in Rnst
land und Fapan zur Zeit des erwähn
ten .Krieges verschiedene Dekorationen
verleihen zu dürfen, und der Staats-
Sekretär übermittelte dieses Gesuch
dem Congrest. Dem Schreiben des
Sekretärs Root war eine Mittheilung
vom japanischen Botschafter in Wash-
ington, Piscounl Aoki, beigelegt, Ivel
ches dem Wunsch des japanische Kai-
sers Ausdruck verlieh, den folgenden
Amerikanern die nachstehenden Or
denszeichen zu verleihen:

Robert S. McEornück und George
Von L. Meyer, früher Botschafter in
Rnstland, und Lloyd E. Grisconi,

früher Gesandter in Fapan, die erste
Klasse des Ordens der aufgehenden
Sonne.

Spencer F. Eddy, früher Bot

sthastssekretär in Petersburg, und
Huntington Wilson, früher erster Se
kretär der Gesandtschast st, Tokio, die
drille Klasse des Ordens der aus
gehenden Sonne. Dazu noch eine
ganze Anzahl anderer Ordenszeichen
für Beamte des diplomatischen und
konsiilaren Dienstes während der er-
wähnte kritischen Zeit.

Fa p a n's Ehrge f ü h l.
Toki o, 9. Februar. Obgleich

das japanische Publikum von der
anti japanischen Stimmung etlicher
amerikanischer Blätter keine Notiz
nimmt, so herrscht doch fast eininü-
thig die Ansicht, dast die Lösung der
Schulsrage von San Francisco kci
nerlej Euiflnsz ans die Arbeiterfrage
haben dürfe. Ein gegenseitiger Ver
trag zur Beschränkung der Arbeiter
Einwanderung wird hier als ein ein-
seiliges Zugeständnis; verurtheilt, das
Fapan's Ehre ohne jegliche Entschä-
digung opfert, und es ist das Bewusst-
sein vorherrschend, das; nicht die ge-
ringste Kleinigkeit, die im Stande
wäre, die nationale Ehre zu jchinä
lern, in den diplomatischen Beziehun-
gen der beiden Nationen geduldet
werden dürfe.

Kein .Krieg mit Fapan.
N e w - P o r k, 9. Februar. Un-

ter de Passagieren des White Star
Linien Dampfers ?Baltic," der, wie
Capitä Smith sagte, nach einer un-
gewöhnlichen rauhen Reise, auf der

nicht ein einziger klarer Tag zu ver-
zeichne war, gestern hier anlangte,
befand sich K. Ojbima, der an der
Spitze der Polizei von Forinosa steht
und seinen Sitz st, Taihokn hat. Hr.
Dslnina, der vom Mikado von Fapan
ernannt wurde und unter dessen Com-
niando 19,999 Mann, darunter 9399
Fapanner, stehen, hat eine Enropa-
Reise unternommen, m die Polizei
Perwaltungen der Hauptstädte jenes

Conlinents kennen zn lernen. Mit
ten aus der Zfei'e wurde er durch ein
Kabelgranim des Mikado abbernsen.
Er halte seine Fnjpektio der Polizei
Behörden von London und Berlin be-

! endet und sprach sich sehr anerkennend
über beide ans, indem er hinzujügte,
dast er eine Fülle von Anregungen,
die er in der Heimath zu verwerthen
gedentt, gewonnen habe.

Als er gefragt wurde, ob er glau
be, dast seine Plötzliche Abberusung
mit den Gerüchten von einem Kriege
zwischen den Per. Staaten und Fapan
in Perbindung z bringen sei, lachte

' er herzlich und schüttelte verneinend
den Kops. ?An einen .Krieg zwischen
den beiden Ländern ist gar nicht zu
denken," sagte er emphatisch. ?Ein
solcher Eonflikt wäre einfach när
risch."

Hr. Oshiina beabsichtigte, sofort
über San Francisco nach Totio wei-
ter zu reisen.

Suspension verfügt.
Washington, 9. Febr. Nach

einer Besprechung mit dem Präsi-
denten Roosevelt kabelte Kriegs - Se-
kretär Taft dein GouvernciiT Ma-
ndern in Havana, er möge vorläufig
die Ausführung der Persügung über
die Perstärkung der Gendarmerie in
Euba von 9999 auf 12,999 Mann
noch aufschieben. Dieser Schritt wur-
de gethan, weil alle Parteien in Euba
in der Ansicht einig sind, dast dieMas-
treget nicht angebracht erscheine und
Sekretär Taft abzuwarten wünscht,
was in den an den Gouverneur Ma-
goon gerichteten Protesten dagegen
vorgebracht wird.

Fn Odebolt, Fa., kamen gestern
drei Arbeiter bei dem Einsturz der
Mauern eines ausgebrannten Ge-

schäftshauses um s Leben.

Lernen von Amenln.

Anschuldigungen über Wiihlbccin-
flnssung erhoben.

Tic Regierung sott durch die Flotten-
Liga Eandidaten Gelönnter-

stützuiig gegeben haben. Ta-

rauf bezügliche Briefe aus dem

Hauptquartier der Liga gestoh-

len. Eine Lotterie für Gras

Zeppelin veranstaltet.
Berti n, 9. Februar. Tie Re-

gierung ist von gemissen Organen des
Centrums beschuldigt worden, weh
reren der Regierung freundlich ge
sinnten Eandidaten in der jüngsten
Reichtstagswahl durch die deutsche
Flotten-Liga finanzielle Hülfe gelei-
stet zu haben. Ter ?Bayerische Cou-
rier" pnblizirt seilte Briese des Ge
neralniajors Keim, eines der Führer
in der Flotten-Liga, und anderer Per-
sonen im Ratbe der Liga, ans welchen
entnommen werden könnte, das; das
Geld vom Reichskanzler Amt an die
Liga gesandt worden sei.

Ter ?Lokal-Anzeiger" bringt die!
Nachricht, dast ?vertrauliche Schrei .
ben" aus dem Hauptbüreau der Liga
gestohlen worden seien.

Es verlautcst, dast etliche der inte -
ressantesten Briese noch nicht ver !
ösjenllicht worden sind nnd deren -
Veröffentlichung erst zn erwarten
stehe, wenn im Reichstage die Flotten
Debatte aufkommt.

Fü r Z e peli n's Erp e r i
in e n t e.

Berlin, 9. Februar. Tie
prenstische Regierung hat die Veran-
staltung einer Lotterie zum Besten
des berühmten Luftschiffers Graf
Zepelin antorisirt, damit derselbe
seine Experimente mit dem Bau eines
lenkbaren Luftschisfes fortsetzen kann.

?Roon" und ?Bremen."
B erli n, 9. Februar. Charles

W. Koblsaat, Spezial - Coniniissär
für die Famestown - Ausstellung,
conferirte heute mit Beamten des
auswärtigen Amtes, des Kriegs und

des Flotten - Ministeriums bezüglich
der Theilnahme deutscher Kriegs-
schisfe und Truppen an den Feierlich-
keiten bei der Eröffnung der Fames-
town - Ausstellung am 29. April.
Fhni wurde mitgetheilt, die Admira-
lität habe definitiv beschlossen, die

Kreuzer ?Roon" u. ?Bremen" unter
dem ConniWndeur Kala Ppin Hofe
zu senden. Bezüglich des Absendens
von Canölruppen ist noch nichts De-
finitives beschlossen.

DainP f e r Collis! on.

Sont hainP t o n, England, 9.
Februar. Ter Tampser ?Menonii
ee" von der ?Atlantie Transport
Linie" kam in der letzten Nacht auf
der Fahrt von Antwerpen nach Phi-
ladelphia bei Beachn Head mit dem

französischen .Küstenfahrer ?Präsident
Leroh Lallier" in Collision und wur-
de an der Steuerbordseite schwer be-
schädigt. Die vorderen Schotte füll
ten sich mit Wasser, aber da die See
ruhig war, war keine Gefahr vorhan-
den. Der Dampfer wurde nach
Southainpton gebracht, und die ll
Passagiere erster lasse und 18 Pietz
knechte setzten aus dem Dampfer ?St.
Paul" ihre Weiterreise nach Amerika
fort. Der französische Dampfer wur
de auch etwas beschädigt, konnte aber

seine Fahrt nach Dunkirk fortsetzen.
Tie russische HungerS-

u o t h.
Petersburg, 9. Februar.

Der Ezar hat die Perausgabung von
i5üi3,999.999 vierprozenliger Stäa-
tenventen für die Linderung der Noth
in den Hiingersnoth - Distrikten an-
befohlen.

W a s h i n g t o n, 9. Februar.
Durch die ru'sische Gesandtschaft hat
die russische Hiingersnoth - Hülfsge-
sellschaft einen Ausruf um Hülse für
die Millionen Menschen in neun rus-
sischen Provinzen, die dem Verhnn
gern nahe sind, an das amerikanische
Volk erlassen.
Fn einer Kirche ermordet.

Warschau, 9. Februar. Zu
Slavtoff in der Provinz Kiclce zwan-
gen Terroristen zwei Arbeiter, in der

Kirche vor dem Altar uiederzuknicen,
worauf die beiden Männer gebunden
und erschossen wurden. Die Mörder
entkamen. Es wird angenommen,

dast die Ermordeten Geheimnisse der
Mordbande verrathen hatten.
Das Mörde r n e st entdeckt.

Moskau, 9. Februar. DaS
Hauptauarlier der ?Fliegenden
Gruppe der Terroristen," von wo aus
die ?Henker" ausgesandt wurden,

welche das über General Graf Fgna-
tiesf, General-Lieutenant Pavloff,
Generalmajor von der Launitz und S.
A. Alerandrovskv verhängte Todes-
urlheil der Terroristen zu vollziehen
hatten, ist in der Moskauer Frauen-

Der Deutfeste Correspondent, Daltimok?', Sonntag, den 10. Februar
! Universität entdeckt worden.
! Studentinnen und mehrere Männer

sind verhafter, aber die Rädelsführer
befinden sich noch in Freiheit.
Botschafter Ridöle b e i'm

C z a r e n.
Petersburg, 9. Februar.

Der neue amerikanische Botschafter
i Fobn W. Riddle wurde heute Nach-
mittag vom Kaiser und der Kaiserin
in offizieller Audienz empfangen. Fn

! herzlicher Unterhaltung frischte das
> Herrscherpaar Erinnerungen von
Riddle's früherem Aufenthalt in Pe-

j tersburg auf, wo er im Fahre 1992

Sekretär der Botschaft war. Das
! Porstellungs - Ceremonielt war das

üblichez der Botschafter iuhr in einer

Staatstarosse mit sechs Schimmeln
unter Begleitung einer Kosacken-Es-
korte nach dem Palais.

F r a u e nrechtler - D e in o n-

stratio n.
Londo u, 9. Februar. Adelige

Frauen, in Seide und Sammet ge
kleidet, Frauen mit Doktortiteln,

höhere Lehranstalten besuchende
! Mädchen, Künstlerinnen. Mitglieder
! des ?Lyceums" und anderer Franen-
Clubs, Teniperenzlermnen nnd Ter-
lilarbeiterinneii zn Tausenden aus

j allen Theilen des Landes niarschirten
! heute im strömenden Regen, aber

j unter klingendem Spiel durch die
! Straste Londou's, in ihre Sympa

thie mit der Bewegung, den Frauen
das Stimmrecht zn verleihen, zu be-
künden. Fm Hyde Part sorinirte sich

. die Prozession, und bei Creler Hall
> wurde eine grosze Massenversamm-

Ter Thaw-Prozcß.
Tciiipvröre Rnhc zwischen den

?Schlachten."

Sensation häuft sich auf Sensation.!
Harry Thaw's Testament. ?'

Letzter Wille des Mörders.

Trumpfkarte der Vertheidigung.'
Vorläufig noch nicht als Eist

lasinngsbeweis zugelassen.

Ncw - Avrk, 9. Februar. ?Fm !
Thaw-Prozetz ist für alle Hauptbe
theiligtcn, vom blassen, um sein
Leben kämpfenden Angeklagten bis.
zum letzten Gerichtsdieuer, eine sehr
erwünschte Ruhepause eingetreten. !
Erst am Montag Vormittag wird
Richter Fitzgerald die Perhandlun-
gen. die er gestern Nachmittag vor-
zeitig geschlossen hatte, wieder auf-
nehmen. Tie Geschworenen verbrach-
ten eine gute Nacht. Sie schliefen
heute länger, wie gewöhnlich, und
nahmen sich dann mit ihrem Früh-
stück alle Zeit. Die Tageszeitungen,
oder besser, die Fragmente solcher, die
ihnen vom Capitis Lynch, dem treff-
lichen Censor, gegeben wurden, nach-
dem alle Stellen, die auch nur im I
Entferntesten Bezug auf den Thaw-
Prozest hatten, ausgeschnitten wor j
den waren, verschlangen sie mit j
Feuereifer. Sie werden heute Nach
mittag wahrscheinlich eine gemein- j
same.Kutschenfahrt unternehmen.

Sensation über Sensa-
tion.

Wohl noch selten ist ein Prozest so
reich an Sensationen gewesen, vie
der gegen den jungen Pittsburger
Millionär, und wohl niemals haben
sich die Ereignisse so gejagt, wie in

lnug gehalten. Tie Rednerinnen vee
langten. dast das Paelament sofort
dir den Frauen das Stimnirecht ver-
leihende Pill annehme. llutor den

Tarnen hefanden sich Lady Frances
Polsour. Schwester des Cr Premiers.
Lad Mmid Perry >r andere grauen
mit hochklingenden Rainen.

Papst Leo's letzter Rnh e-

P l a tz.
Rom. 9. Februar. Tadolini.

der Bildhauer, welcher das Monu-
ment für den verstorbenen Papst Leo
den Dreizehnten in der Dt. Fohn La
teran Kirche herstellt, hat versprochen,
das', dasselbe Ende dieses Monats ser
Ich sein wird, und es wird erwartet,
das; die deiche des Papstes Leo An
sangs März vom Vatikan nach der

tarnst in jener Kirche iibergeiiibrt
werden wird.

Des Papstes Priesters nbi
l ä n m.

Rom, 9. Februar. Papst Pius
empfing beute das Comite, welches
die Vorbereitungen für sei Priester
Fiibilänm trifft. Der Papst sagte, er
hätte es vorgezogen, den Tag zurück
gezogen und mit Gebet zu verbrin-
gen, wenn aber eine graste Feier im

Fnteresse der Kirche liege, habe er
Nichts gegen eine solche einzuwenden.

CS braut in Pers > e .

T h e h e r an, Persien, !>. Februar.
Agitatoren wühlen emsig gegen

die Regierung, und das Polt sängt
an, unruhig und nnzusrieden zu wer
den. Das Polt beklagt sich, dast die
Regierung fortfahrt, die Belgier m
unterstützen, und die Tbatlosigteit der
Minister, sowie die hohen Preise und
der Maugel an Lebensmittel wer
den Iritisirt und nagen zur llnznsrie
denheit mit bei. tinruhen sind in
Tabriz, der zweilgröstteu Stadt des

Reiches. aus geb ro che.
R aisuli auf der Hnt Ii !

T a n g i e r. P.aroito, 9. Februar.
Kriegsminister !Habbas hat heute

den Fnsiirgentensährer Zella! unter
der Pedingung begnadigt, dast er hel-
fen soll. Raisnli einzusaugen.

Räu b e r e inge f a ge n.

Pari s, l. Februar. ?Die Polizei
hat die Anführer einer aus 39 Per
brechern bestehenden Bande verhastet,
welche in den lehlen zwei Fahren im
Departement Pas de-Calais und an
der belgischen Grenze Räu-
bereien und Mordthaten verübt ha
ben.

Boni will appclliren.
P a r i s, 9. Februar. Graf Boni

de Castellane, der geschiedene Gatte
der Amerikanerin Anna Gould, hat
von der Entscheidung des Gerichts
appellirt. Die Appellation musste vor
dem >l. Februar eingereicht werden.

Drei bezopfte Mörder schuldig.
Philadelphia, Pa., 9. Febr. ?

Die drei Chinesen Zoung Gow, Fung
Fow und Mook Kung sind des Mor-
des im ersten Grade, begangen an
dem Chinesen Ding Su, schuldig be-

funden worden. Der Kampf fand
zwischen zwei feindlichen chinesischen
Parteien am I. Fuli l. F. statt. Die
Anhänger der beiden Faktionen be-
gannen die Schiesterei unter dem Ab-
feuern von Feuerwerk, um sich zu de-
cken. Ding Sn wurde erschossen und
ein Missionär. Fred. Poole, leicht ver
letzt. Seit jenem Abend sind bereits
mehrere andere Morde unter den

Chinesen begangen worden.

dein vorliegenden Falle. Evelyn
Nesbitt Thaw, die Gattin des Ange-
klagten. hat unter Telmas meister-
hafter Leitung eine Geschichte erzählt,
so stark, so packend, das; es dem Ti-
striktsanwalt schwer werden wird,

dieselbe zu widerlegen. Nicht als ob
damit gesagt wäre, dast die Gemahlin
des Mörders vollen Glanben ver-
diente. Im Gegentheil. Tie Ge-

schworenen werden ihre Aussagen mit
der grössten Porsicht entgegennehmen.
Aber ein seltsamer Gerichtsgebrauch,
der durch Tradition zum Gesetz ge-
worden ist, verbietet es dem Distrikts-
anwalt, zu zeigen, dast Evelyn's Er-
zählung selbst erlogen ist. Die Zeu-
gin beschwor, das; sie ihrem Gatten

die Geschichte erzählt habe, wie sie sie
im Gerichte wiedergab. Ob wahr
oder erlogen, dies bleibt sich völlig
gleich, so weit der Angeklagte in
Frage kommt. Es handelt sich nur
darum, ob die Geschworenen anneh-
men. dast die Porsälle, wie sie dem
Angeklagten berichtet worden sind,
denselben in die Nacht des Wahn-
sinns getrieben haben oder nicht.
Alles, was Ferome thun kann, ist, zu
beweisen, dast Evelyn keinen Glau
ben verdient, dast es fraglich erscheint,
ob sie ihrem Manne wirtlich die

furchtbare Geschichte erzählt hat, die
sie ans dem Zeugenstande recitirte.
Delmas hat sich in de beiden letzte
Tagen alle Mühe gegeben, auf
Grund von Briefen Thaw's an seinen
Anwalt zu zeigen, dast Evelyn ihm
wirklich ei solches Geständnis; ge
macht hat. und das; dasselbe in der!
furchtbarsten Weise den jungen Pitts I
bnrger erregte. Gestern Nachmittag
verstärkte der gewandte Pertheidiger
Tbaw'S den Eindruck des Zeugnisses
Evelyn's noch durch die sensationelle
und völlig unerwartete Ileberreichung
des letzten Willens Harry's, den der
junge Mann am Tage seiner Per-
niählnng abgefastt hat.

T Ii a w's Testa in ent.
Dies Testament ist wohl die seit

samste Urkunde, die jemals in einem
Gerichte zur Porlage gekommen ist.
Es ist auf 99 Seiten geschrieben, die
von ganz verschiedener Gröste sind.
Ein Theil ist mit der Schreibmaschine
angefertigt, der Rest zeigt Thaw's
Handschrift. Zahllose Ansstreichun
gen und Veränderungen sind in dem
letzten Willen angebracht. Aiisterdem
erhielt er noch ein Codizill. Fnillebri-
gen ist er rechtskräftig gusgefertigt
und von Zeugen unterschrieben. Das!
Bemerkenswert beste ist, das; Thaw in
dem Testament seiner Furcht vor Er-
mordung Ausdruck verleiht. Fm Co

dizill sagt er dann, dast er fürchtet,
von White umgebracht zu werden.
Harry setzt in dem Testament !fi39..
999 zur Verfolgung seines Mörders
aus. P73MX vermacht er einer An
zahl von jungen Mädchen, deren Na-
men er angeführt hat, die vop Stan-
ford White, wie er behauptet, ebenso
behandelt worden sind wie seine Frau.
Howard Nesbit, der Bruder Eve-
lyu's, ist ebenfalls reichlich bedacht,
desgleichen, was befremdend wirkt,
die Mutter der jungen Frau Thaw,
die Harry doch von ganzer Seele

hasste. Ferome wehrte sich mit der
Kraft der Verzweiflung gegen die Zu-

Joel Gutman ck Co.

iierickmi 9ciit ctiinllerl.leil!ern.
Ein Verkauf, über den sich alle Mütter frcurn wcrdcn.

Alte dicfr waschbiucn Klcibcr kommen in neuen und beliebte
Moden Prinecssc, Poke, Giiimp, französischen Taillen und ande-
ren. Auswahl in weißen und farbigen Stoffen. Größen 9 Monate
bis IIFahre.

Preise stehen weit unter der Norm in diesem Laden hat ein
?Verkauf" eine solche Bedeutung.

Man kaufe die Kleider, deren man im Sommer bedarf, jetzt.

dubrr 419 9 gm'/sssm ""ou-?gr>!m?rn!-r
.airldrr MI? rngwa-r VW §^>lo

Arimvl' , Zusslsg,.- .glvibrr s e,nvu: balbjbMge
oilav's Sil. in Iwblsgumigvil ?luvvlrn bovis.,unvgr .-..iN.-u ?n Zronl und Nuclrn.
~ki> Manschen.'. Nvnru '. m?e"aciN<t',cn CUiNvr und

al. Idrr uns N.uusvv,: fr,.-,vsss.- Aviv-
dr",.'gl.!'"m>,äv"u 81. ? 3

. SL"' M.jdrbr,, Icidrr grmuslrrlrr Ma
!, . ! 11.r!.' dltlH, 111 !>!tlll. II! .Ulli und uns

!t dnl.l^

Joel Kutman 4Ü- Ko.
bis Uovd-Entazo-Strasze.

lktabllrt 808.

Fgrmers und

Merchants
Natiminl-Baiik,

South- und Lombardstraße.
KavNal 050,000
Vkrdienier Ncl>erschS 1125,00

Conti loliclNrt.

Collelliollk eine SvczlalUät.

0 . g

Kummer ch Becker,
Teutsches Bank- und Wcchsclgcschäft,

29 South-Straßc,

MNsiNcdcr der

VNlmochUu. hl,,.!l,ricn von und^as^eun.

Prozent Zinsen
auf alle Depositen.

Gro. locob Bk. Vlci-Präs.

St. Imnes
Spar-Simlt

Südost - Ecke

Baltimore - Straße
Custom-Honse-Avr.

<FrM>er Poslosllce-Avcriue.)
lvsfc ItiaNch von 10 bis u Uhr.

Ca ,

eisen Samstag Abend

tMen tede'n Montag Abend von 7.ZV bis 0 Nh:
Ar. lUIS, eiglNllr. zwil.nrn Crost. nd Wrlislr.?Ifen teden Samslna Nachm. von 4 VIS Udr.

Deutschcsparbaui vonßaltimorr
Südwest-Ecke

Baltimore- nnd Entaw-Straße.
cilen lilgNch von

' bau Scham-Ilt-r.

The Southern
s Investment and Seeurity

Company.

Fnngirt als Agent und Makler in
allcn Geschäfts,zweigen.

Zimmer üt)l Eoiitincntal-Grbüudr.
! tSeb7.ZMte.Tö--N>)

Wrehm's 'Mier,
?OXT 0R.4V1! 0iN.7."

i
! Baltimore gebraut.

Aber nach den besten deutschen wissen-
schaftlichen Methoden.

Pl.tX) pro Kiste, abgeliefert.

Beide Telephone.

läistgteit des Testaments als Beweis-
stück. Fraglos würde es ein wichti-
ges Hülfsmittel für die Vertheidi-
gung sein, den krankhaften Geisteszu-
stand des Angeklagten zu zeige.

Ein Evngreßmaiin gestorben.
W ashingto , 9. Februar.

Fobn Franklin Rirey, Vertreter des
8. Virginier Eongrestdistrikts im
Hanse, starb heute Morgen hier in i
der Wohnung seines Bruders, des
General-Arztes Tr. Rirey von der
Flotte. Kehlkopfs- nnd Lungen-
schwindsucht war die Todesursache.
Er war 1831 geboren und vertrat sei-
nen Distrikt seit der 33. Eongrest-
sitzung nnnntcrbrochen.

Fn Washington ist der Hülfs-
Ehes - Bibliothekar des Eongresses,
A. R. Sposford, leicht vom Schlage
gerührt ivarden. Spoffard ist 82
Fahre alt und wurde schau vom Prä-
sidenten Lincoln im Fahre 1891 zum!
Eongres; - Bibliothekar ernannt. Seit
zehn Fahren fmigirt er als Hiilfsches.

Cttnton
National - Dank.

Canton National-Bank.
Eltiott-Strnßc und Enst-Avcnnr.

Zrc. A. Tolsicld, Prösidcvt.
(o>>2o- 11,1

KMtndlirs,
William ör Co.,

Wclnkiers,

North und Fahette-Str.
srkuritäten süv Kapitalanlasten.

Baltimore Trust und
Guaruntee Co.

Equitable-Geliände.

,

e.1.N1.11M g.ng,..!.

iMiIrjS.II.TS-S) Präsident.
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